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Freitag den 28. December. 


Bekanntmachung. 

Die in der Kranken- Anſtalt der grauen Schwe— 
ſtern gegenwärtig wieder vorhandene große Anzahl 
an offenen Wunden Leidender, macht es dringend 
wuͤnſchenswerth, daß die Anſtalt abermals mit 
Charpie und Bandagen unterſtuͤtzt werde, um der 
von den Aerzten geäußerten Beſorgniß, daß ſich 
Hoſpital⸗Brand erzeugen koͤnne, vorzubeugen. Ich 
ſehe mich daher veranlaßt, die Wohlthaͤtigkeit des 
Publikums wiederum in Anſpruch zu nehmen, und 
daſſelbe zu erſuchen, die Kranken- Auſtalt, deren 
ſegensreiche Wirkſamkeit ſich immer mehr ausbrei⸗ 


tet, deren Beduͤrfniſſe aber auch in demfelben 


Maaße geſteigert werden, mit Leinenzeug und Char: 
pie zu dem gedachten Zwecke beſchenken zu wollen. 
Mit beſonderem Vertrauen wende ich mich an die 
edlen Frauen, deren ſchoͤner Beruf es iſt, durch 
Mildthaͤtigkeit die Noth der Leidenden zu mindern, 
in der Hoffnung, daß auch jetzt meine Bitte ben: 
ſelben günſtigen Erfolg haben werde, wie die fruͤ— 
heren diesfälligen Aufforderungen. 
Poſen den 20. December 1838. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Pofen. 
a Flottwell. 
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Berlin den 24. December. Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeſtaͤt haben dem ordentlichen Profeſſor in der phi⸗ 
loſophiſchen Fatultät der hieſigen Univerfität, Dr. 
Mitſcherlich, das Prädikat eines Geheimen Me: 
dizinal⸗Raths Allergnaͤdigſt beizulegen und das für 
denſelben ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. 


Des Königs Majeftät haben den bei der Haupt⸗ 
Bank angeftellten Rechnungs-Rath Gilow zum 
Geheimen Nechnungs = Nath zu ernennen und das 
N Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ger 
ruht. , 

Der bisherige Ober = Lehrer am Gymnaſium in 
Thorn, Profeſſor Dr. Lauber, iſt zum Direktor 
dieſer Anſtalt ernannt worden. ? 


. EL a Me 
Ru IR 


St. Petersburg den 15. December. Das 
Journal de St. Petersbourg enthält das Programm 
der Feierlichkeiten bei der hohen Verlobung Ih⸗ 
rer Kaiſerlichen Hoheit der Großfuͤrſtin 
Maria Nikolajewna und Sr. Hoheit des 
Herzogs Maximilian von Leuchtenberg. 

Das Verzeichniß der Zeitungen und Journale, 
die für das Jahr 1839 durch die Poftämter aus dem 
Aus- und Inlande für die Oeutſchen Provinzen bes 
zogen werden konnen, beläuft ſich auf 139 aus⸗ 
und 62 inlaͤndiſche Blätter, zuſammen auf 192 per 
riodiſche Schriften, von welchen 7 in der Stadt 
Riga erſcheinen. Unter den ausländiſchen find 76 
Deutſche, 36 Franzoͤſiſche und 18 Engliſche. Von 
den inlaͤndiſchen Blättern erſcheinen 40 in Ruſſi⸗ 
ſcher, 17 in Oeutſcher, 1 in Polniſcher, 2 in Let⸗ 
tiſcher, 3 in Franzöͤſiſcher, ein Preis⸗Courant in 
Engliſcher Sprache. n 

8 Frankreich. 
Paris den 20. December. Die Oppoſitions⸗ 
Journale machen, wie gewoͤhnlich, Chorus, um 
die Farbloſigkeit der Thron-Rede, mit welcher die 
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Seffion für 1839 eröffnet worden iſt, zu tadeln. 
Sie meinen, es ſei keine einzige Stelle in jener 
Rede, der man auch nur das Verlangen anmerke, 
ein offenes und aufrichtiges Wort zu den Kammern 
zu ſprechen, und beſonders wären es die auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, uͤber die | 
rückſichtsloſen Eile hinweggegangen ſei. In einem 
Augenblicke, wo offenbar in der äußeren Politik 
und in der Stellung Frankreichs zu den Übrigen 
Mächten eine weſenkliche Veränderung vorgegan⸗ 
gen ſei, hatten die Kammern wohl erwarten duͤr— 
fen, daß man es der Muͤhe werth gehalten haͤtte, 
ihnen einige Andeutungen darüber zu geben. Koͤnn⸗ 
ten wohl die Minifter, fo fragt man, auf Pflicht 
und Gewiffen verſichern, daß, wie in der Rede ge⸗ 
ſagt werde, die Beziehungen zu den fremden Maͤch⸗ 
ten und namentlich zu England, noch immer fo 
zufriedenſtellend wären, als früher? Wären die 
Beſchluͤſſe der Londoner Konferenz geeignet, der 
Unabhängigkeit Belgiens eine neue Buͤrgſchaft zu 
geben? Habe man Spanien jede Unterſtuͤtzung ge⸗ 
währt, welche das Intereſſe Frankreichs zu gewaͤh⸗ 
ren erlaube? Und wolle man etwa dieſen Mangel 
an Aufrichtigkeit und Offenheit gegen die Repraͤ⸗ 
ſentanten des Landes auch als einen Vortheil, als 
eine Wohlthat der conſtitutionnellen Monarchie be= 
zeichnen? Die einzige Gelegenheit, wo der König 
perfönlich als Répraͤſentant der exekutiven Gewalt 
die beiden andern Staats-Gewalten von den theuer— 
ſten Intereſſen des Vaterlandes unterhalt, werde 
immer mehr zu einem bloßen Poſſenſpiel herabge⸗ 
wuͤrdigt. 

Die Kammer hat ihre Bureaux organiſirt; von 
den 18 Praͤſidenten und Sefretären gehören 9 der 


Oppoſition an und eben ſo viele dem Miniſterium. 


Das Journal des Debats ge zu, die Belgi- 
ſche Frage ſei jetzt die eigentliche Kabinetsfrage; 
die Regierung hat einen Aufſchub der Vollziehung 


der Finalbeſchluͤſſe der Londoner Konferenz gefordert. 


und erlangt, damit ſich die Kammer durch die Adreſſe 
über Krieg und Frieden entſcheide. Wollen die 
Kammern den Knoten zerhauen mit dem Schwert, 
ſo werden ſie ſchon Miniſter finden, die bereit ſind, 
Krieg anzufangen mit Europa; das Kabinet vom 
15. April würde in dieſem Fall abtreten. 

Der Moniteur parisien kündigt Geſetzentwürfe 
zu Gunſten der Armee an; es ſollen mehrfache 
Solderhoͤhungen in Vorſchlag gebracht werden. 

Die Pariſer Blätter vom 19. Dec. ftellen Stim⸗ 
menberechnungen an, wornach das Kabinet Mole 
ſich nicht lange mehr halten könnte. Die Debatten 
über die Adreſſe dürften ſehr ſtuͤrmiſch werden; dem 
Bankbruch in Bruͤſſel giebt man politiſches Ges 
wicht; er läßt ahnen, wie es mit den meiſten in⸗ 
duſtriellen Unternehmungen gehen wuͤrde, wenn über 
die Territorialfrage ein Krieg ausbraͤche. 

Den neueſten Nachrichten aus Rheims zufolge, 


man mit einer ganz 


iſt die Ruhe daſelbſt vollkommen wieder hergeſt⸗ 
Es ſind 32 Perſonen verhaftet worden, —— 
mehrere Male von dem Inſtructionsrichter verhoͤrt 
wurden, und die wahrſcheinlich noch im Laufe dies 
ſes Monats vor den Aſſiſen erſcheinen werden. 

Der Graf von Anſemburg, Mitglied des Belgi⸗ 
ſchen Sengtß, und Herr Charles Metz, Mitglied 
der Belgiſchen Repraͤſentanten-Kammer, find in 
Paris eingetroffen. i 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Wir 
hatten wohl recht, an den Nachrichten aus Bahia 
zu zweifeln. Ein hieſiges, angeſehenes Handlungs⸗ 
haus benachrichtigt uns, daß es Briefe von dort 
her vom 27. Oktober erhalten hat. Jene Briefe 
erwähnen nicht allein nichts von der in den Engli⸗ 
ſchen Journalen gemeldeten Revolution, ſondern 
ſie ſagen im Gegentheil, daß die groͤßte Ruhe in 
Bahia herrſche und daß die Geſchaͤfte ſo lebhaft 
wie a 

großbritannien und Irland. 

London den 18. Dec. Die Britiſche Regierung 
hat ſich endlich genoͤthigt geſehen, gegen das unge— 
ſetzliche Treiben der ultra- radikalen Partei einzu⸗ 
ſchreiten, an deren Spitze Feargus O'Connor, 
Stephens, Ooſtler und andere ahnliche Volksauf⸗ 
wiegler ſtehen, und welche neuerdings beſonders 
durch zahlreiche Verſammlungen dei Fackelſchein in 
mehreren Theilen des Landes vielen Unfug angeſtif⸗ 
tet bat. Durch eine vom 12. d. M. datirte Pro⸗ 
klamatlon der Koͤnigin werden olle Verſommlun— 
gen der Art für geſetzwidrig erklart und die Behoͤr— 
den aufgefordert, die daran theilnehmenden Indi⸗ 
viduen vor Gericht zu zieben. 

Ein in öffentlichen Blättern enthaltener anony⸗ 
mer „Brief an die Königin von einem Freunde des 
Volks“, der viel Aufſehen macht, wird von den 
Times dem Lord Brougbam zugeſchrieben. Die 
darin aufgeſtellten Grundſaͤtze ſtehen zwor im ſchnei⸗ 
dendſten Widerſpruch zu denjenigen, deren Gut— 
heißung Lord Brougham bei den Debatten über die 
Reform im Oderhauſe knieend von den Poirs ers 
flehete, aber gerade in dieſer Inkonſequenz will 


das genonnte Blatt den Ex⸗Konzler erkennen, fo 


wie nicht minder aus dem groden Styl, in dem 
das Schreiben abgefoßt iſt; ferner aus der Aeuße⸗ 
rung, doß das jeßige Kabinet verſuchsweiſe zuſam⸗ 
mengeſtellt worden ſei, um ouch einmol zu ſehen, 
wie der Staat ſich mit einem Minifterium regieren 
laſſe, von welchem die talentvollſten Männer aller 
Parteien ausgeſchloſſen werden; eben ſo aus dem 


tiefen Ingrimm, der ſich in dem Schreiben uberall 


gegen die Whigs kundgebe, offenbar deshalb, weil 
fie Lord Brougham nicht in ihr Kabinet aufgenom⸗ 
men; endlich dataus, daß darin gerade in dieſem 
Augenblick Lord Durham's Bewerbungen um die 
Gunſt der Radikalen noch uͤberboten würden. Der 


Verfaſſer des Schreibens beginnt mit Ermahnun⸗ 
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gen an die Königin; er ſagt ihr, daß die Populari⸗ 
tät, welche ſich an ihre Jugend und an die Neuheit 
ihrer Regierung geknüpft habe, faſt ſchon hinweg 
geſchwunden ſei, er erinnert ſie, daß, wenn auch 
der Buchftabe des Engliſchen Geſetzes den Souve— 
rain als über jeden Irrthum erhaben erkläre, den: 


noch ſubſtantiell und moroliſch genommen, der In⸗ 


baber der koͤniglichen Gewalt ſtets für die Wahl 
feiner Miniſter verantwortlich ſei. 

Der Courier äußert feine Verwunderung darüber, 
daß die Franzoͤſiſche Preſſe der Engliſchen Regie: 
rung den Vorwurf macht, ſie habe ſich in der Bel⸗ 
giſchen Angelegenheit von Frankreich getrennt, da 
doch die Beſchluͤſſe der Londoner Konferenz nicht 
nur Lord Palmerſton's, ſondern auch die des Ges 
nerals Sebaſtiani gebabt hatten, und England 
nicht Dafür koͤnne, wenn Graf Mols aus rein pers 
ſönlichen Gründen fpäter einen neuen Aufſchub der 
Entſcheidung gewüͤnſcht habe. 

P 

Brüffel den 19. Dez. Die Gläubiger der bels 
giſchen Bank haben eine Verſammlung gehalten, 
worin die Advokaten der Auſtalt den Status vor— 
legten Die Verſammlung erklärte ſolchen für 
wahrſcheinlich richtig (probable) und bewilligte ei⸗ 
nen Zahlungsaufſchub (sursis) von drei Monat. 
Herr Mettenius wurde zum Bankcommiſſaͤr ges 
waͤhlt; er will aber die Stelle nicht annehmen. 

Der- Brüffeler Independant vom 19. Dez. ent⸗ 
hält ein Schreiben des Oberſten Bire, worin dieſer 
ſich wehrt gegen die Anſchuldigung, er habe das 
Publikum durch einen Journalartikel getaͤuſcht. 
Seine Defenſion ruht auf der Angabe, er habe 
nicht gewußt, daß es ſo ſchlimm ſtehe mit der Bank 
und ſei ſelbſt in dem Fall, große Verluſte zu erleis 
den, indem er noch zu 1360 und 1270 Actien ges 
kauft habe. Der Oberſt muß ein ſtarker Speculunt 
ſeyn, denn er giebt an, er ſei im Beſitz von 3500 
belgiſchen Bankactien, woran nach dem dermaligen 
Cours an drei Mill. Fr. in die Brüche fielen. 

Die Einſtellung der Zahlungen der belgiſchen 
Bank hat einen außerordentlichen Schrecken erzeugt. 
Diefe Bank hat mehr als 40 induſtrielle Gejell— 
ſchaften und die Kaſſe von mehr als 500 Handels— 
haͤuſern unter ihrem Schutze. Eine Menge Cou— 
riere ſind nach allen Gegenden Europa's abgegangen. 
Den belgiſchen Patrioten kommt dieſe finanzielle 
Kriſis ſehr zur ungelegenen Zeit. 

Heute iſt ploͤtzlich alles Intereſſe fuͤr Limburg 
und Luxemburg, ſeldſt für die Deputation, vers 
ſchwunden; es gilt nun nicht mehr den 24 Arti⸗ 
keln, es gilt der Boͤrſe aller unſerer Kapitaliſten, 
Speculanten, Rentner, und dadurch iſt ploͤtzlich als 
ler Patriotismus verflogen. 
Verwirrung, das Mißtrauen, die Wuth unſerer 
Boͤrſebeſucher kann ich Ihnen unmoͤglich ſchildern. 
Eine Invaſion der hollaͤndiſchen Armee hätte keinen 
ſo großen Schrecken verbreiten koͤnnen. Jeder will 
ſich nun von ſeinen induſtriellen Actien losmachen, 


Den Schrecken, die 


doch Niemand will kaufen; es herrſcht ein vollkom⸗ 
mener paniſcher Schrecken. 
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r Vermiſchte Nachrichten. 

Zirke. — Von 31 Hengſten des Zirker Geſtüͤts 
find im Jahr 1837 1596 Stuten gedeckt, von wel⸗ 
chen 900 als tragend ermittelt und 819 lebende 
Fohlen im Jahre 1838 zur Welt gebracht ſind. 
Nach einem 10jäͤhrigen Durchſchnitt (1829/38) find 
jährlich von 23% Beſchaͤlern 1441. Stuten gedeckt, 
welche 694 lebende Fohlen geboren haben. Seit ? 
dem Jahre 1833 iſt nach einem Durchſchnitte der 
Erfolg gegen die früheren Jahre günftiger, - Denn 
es > durchſchnittlich 

au 1 Beſchaͤler 23 20 24 48 50 le N 
auf 1 Stute * 22 S0une 0 48 8 1 * 
oder auf 2,7 Stuten 1 Fohlen, und 
gedeckt ſind von 1 Beſchaͤler. 5038 Stuten. 
Im Jahr 1837/38 ſind von 1 Beſchaͤler ge⸗ 
deckt „„ nden, 
auf 1 Stute kommt.. . 0,—51 Fohlen, 
oder auf 19° Stuten. .. 1 Fohlen, und 
auf 1 Beſchaͤler . . . 26,12 Fohlen; 
mithin iſt auch dies Jahr gegen das Reſultat der 
Fraction in feinem Erfolge als recht guͤnſtig zu 
bezeichnen. b f 

Die Bohemia meldet folgenden Gaunerſtreich 
aus Prag: Am 14. November Abends um 8 Uhr 
kam ein Mann von guten Monieren zu Hrn. Por: 
tius mit dem Vorgeben, er ſei ein Bedienter und 
von ſeiner Herrſchaft geſandt, um ihn und ſeinen 
Pſychometer zu holen. Da der Fall öfters vorge— 
kommen war, daß Herrſchaften den Herrn Portius 
mit ſeiner Moſchine durch Bediente zu ſich beſchei⸗ 
den ließen, jo ſchenkte Hr. P. dieſem Vorgeben um 
fo leichter Glauben. Der Uabekannte erzaͤhlte wei— 
ter, beim ſchworzen Roß würde ihrer eine Kutſche 
warten, und Beide machten ſich auf den Weg. 
Auf dem Graben angelangt, fahen fie beim ſchwar— 
zen Roß keine Kutſche, und der Fremde erbot ſich, 
den Pſychometer zu tragen, was Hrn. P. um ſo 
erwuͤnſchter war, als er ſich etwas ſchwach von 
dem ſchnellen Gange fühlte. Nun führte der Mann 
Hrn. P. durch mehre Gaſſen zwiſchen dem Graben 
und der Baſtei, deren Namen Hr. P. nicht anzu⸗ 
geben weiß, und rief dann plotzlich die Worte aus: 


„Da kommt der Wagen!“ Hr. P. wandte ſich um, 


wirklich fuhr eine Kutſche heran — da ſie aber 
roſch und ohne ſie zu beachten an ihnen vorbeirollte, 
fo ſah ſich Hr. P. wieder nach dem Bedienten um; 
dieſer war jedoch ſammt der Maſchine ſpurlos vers 
ſchwunden. Wir theilen diefe Nachricht dem Pu⸗ 
blikum mit, und erſuchen zugleich olle Journale, 
ſelbe in ihre Spalten aufnehmen zu wollen, damit 
der Dieb nicht etwa von ſeiner Schandthat Nutzen 
ziehen, und unter den Namen des Hrn. P. und 
deſſen Maſchine — auf deren Bau der Erfinder ſo 
5 Mühe, Zeit und Koften verwendet — reifen 
nne. 5 
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Die beiden geheimnißvollen großen Kiſten, die 
Guſtav III. der Univerfität Upſala zur Aufbe⸗ 
wahrung kurz vor feinem Tode übergab und fie erſt 
50 Jahre nach demſelben zu öffnen befahl, ſollen 
am 1. Januar 1839 in Gegenwart des Kronprin⸗ 
zen von Schweden geoͤffnet werden. Die Kiſten 
find ſehr ſchwer und mit eiſernen Bändern wohl 
verwahrt. a 

a 
Stadt⸗ Theater. 

Freitag den 28. December III. No. 15.: Der 
Glockner von Notre-Dame; großes roman: 
tiſches Schauſpiel in 6 Tableau's, nach dem Ro- 
man des Victor Hugo, frei bearbeitet von der 
Verfaſſerin von „Hinko“, „Guͤnſtlinge“, „Gut⸗ 
tenberg“ ꝛc. (Manuſcript). 

Sonntag den 30. December III. Nro. 16. zum 
Erſtenmal: Der Mann des Ruhms; hiſtori⸗ 
ſches Gemälde in 5 Abtheilungen nebſt einem Vor: 
ſpiel, aus dem Franzöfifchen von Alexander Du: 
mas überfeßt von Baͤrmann. — (Sonntag, wegen 
Laͤnge des Stuͤcks, der Anfang mit dem Glocken— 


ſchlage 6 Uhr) 
Ber Wılh. Gottl. Korn ın Breslau ist so 


eben erschienen, und bei J. J. Heine in Po- 
sen zu haben: 


Compendium 


Theologine Moralis. 


In us um 
Confessariorum 
et 
Examinandorum 
editum y 
Editio quarta. 
Cum consensu Superiorum. 
gr. 8vo. VIII. und 288 S. 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Indem die von dem verstorbenen würdi- 
en Alumnats-Rector simon Sobiech ver- 
asste Moral Theologie, welche seit 41 Jahren 

in mehreren höheren Lehr-Anstalten zur Aus- 
bildung katholischer Theologen als Lehrbuch 
mit dem erfreulichsten Erfolge gebraucht und 
von dem Herrn Verfasser selbst in drei Auf- 
lagen besorgt worden ist, so eben in einer 
vierten Auflage die Presse verlassen hat, er- 
laubt sich die ynterzeichnete Verlagshandlung, 
dieselbe von neuem der hochwürdigen katho- 
lischen Geistlichkeit und den Herren Studiren- 
den der katholischen Theologie bestens zu 
empfehlen. Sie hat dem in den vergriffenen 
drei Auflagen nicht eben schön ausgestatteten 
Werke, welchem sie eine kurze ‚Biographie 


Sobiech’s beigefügt, in dieser vierten Aus- 
gabe nicht nur eine würdige Ausstattung zu 
Theil werden lassen, sondern auch für die 
Entfernung der Unzahl von sinnentstellenden 
Druckfehlern Sorge getragen, welche dessen 
Gebrauch bisher oft eben so beschwerlich 
als schwierig machten. 
Breslau, im December 1838. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß der unterm 28ſten Auguſt e eröffnete 
Konkurs über das Vermoͤgen des Kaufmanns Ga⸗ 
briel Hir ſch Boll mittelft Verfügung vom heu⸗ 
tigen Tage aufgehoben, und dem Kridar die freie 
Dispoſition mit der Maſſe wiederum überlaffen iſt. 

Dem zu Folge werden demnach der von uns un— 
term 28ſten Auguſt c. verfügte offene Arreſt, die 
von uns unterm 21ſten September c. an die Schulde 
ner der Maſſe erlaffenen Zahlungsbefehle, der auf 
den 7ten Februar k. J. anſtehende Liquidations— 
Termin, ſo wie auch der von unſerm Auktions— 
Commiſſarius, Kanzlei-Inſpektor Popke auf den 
Tten Januar fut. anberaumte Auktions-Termin, zur 
Verſilberung des Weinlagers, hiermit aufgehoben. 

Meſeritz den 14. December 1838. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Das auf der Gerberſtraße sub No. 40/8, beles 
gene, in gutem baulichen Zuſtande ſich befindende 
Haus iſt aus freier Hand ſogleich zu verkaufen. 
Die nähern Bedingungen find bei dem Schloſſer— 


Meiſter Herrn Liſchke auf der Gerberſtraße 


No. 420/12. zu erfahren. 
Wwe. U 


Börse von Berlin. 


Zins- 
Fuſs. 


Preuls.Gour, 
Briefe! Geld, 


Den 24. December 1838, 


Staats - Schuldscheine, ,„ . . » 4 1025 102% 
Preuss, Enel. Obligat 1830 4 402; 1 tot; 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 693 69% 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup « . 4 | 102 — 
Neum, Inter. $ heine dto. „ 4 102 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „| 4 103 — 
Könsgsberger dito a Bl unbe — — 
Elbinger dito ag ae 44 — — 
Dang. dito v. in T. „ 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 35 1005] — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1043 — 
Ostpreussische duo “|. 34 | 401 1 401 
Pommersche dito « 34 1101; — 
Kur- undNeumirkischedto . « 33 ı 4015| 1015 
Schlesische dto ».| 4 1033 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d.Kur,-u,Neu, | — — 925 
Gold al marco 333 2137 214 
Neue Duc aten 1844 — 
Friedrichsd or.. 135 135 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 131 121 
Disconto l 14 — 3 4 


